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Mobile Anwendungen (z.B. auf Handy, Pocket-PC, iPod, iTV, Game Boy, Tablet-PC usw.) sind 
heute allgegenwärtiger Bestandteil unseres Lebens. Was aber macht nun eine mobile Anwendung 
erfolgreich? Wie kann sichergestellt werden, dass eine mobile Anwendung erfolgreich ist? Die 
Antwort ist einfach und schwierig zugleich: Eine Anwendung ist dann erfolgreich wenn diese 
einen klaren Mehrwert für die Benutzerinnen und Benutzer bringt –und einfach, schnell und 
angenehm zu bedienen ist. Und hier sind wir beim springenden Punkt: Die Interaktion mit der 
Anwendung erfolgt über das Benutzerinterface, wobei mobile Anwendungen besonders heikel 
sind, werden diese doch auf speziellen Geräten und in einem speziellen Umfeld eingesetzt. Daher 
muss besonders hier der Benutzerschnittstelle besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Um 
Mehrwerte sicherzustellen, muss die Entwicklung stets auf die Bedürfnisse, Erfordernisse, 
Fähigkeiten, den Kontext aber auch auf das Vorwissen der End-Benutzerinnen und End-Benutzer 
abgestimmt werden. Die Interaktion zwischen Mensch und Technologie erfordert Erkenntnisse 
aus Psychologie und Informatik – das synchrone Ineinandergreifen von Natur- und 
Ingenieurswissenschaften und diese Erkenntnisse müssen stets auf systemischer Ebene in die 
Entwicklung einfließen. Einen Erfolgsfaktor stellt die Methode „User-Centered Development“ 
dar, bei der das Verhalten von Menschen der Zielgruppe genau im Kontext der Zielanwendung 
untersucht wird und die Ergebnisse von Anfang an in den Entwicklungsprozess einfließen. 
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